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Britter Akt .

Marktplatz . Im Hintergrunde die Marienkirche .haus , mit einer Rampe ,
wachen unten rechts und links von der Rampe .

Erſte Scene .

Schröder und Hein rich ( kommen von links).
Schröder . Ja , ja , Herr Blank , es geht zu Ende .

Heinrich Gaſtig und aufgeregt ) .
Nicht gleich geſagt ?

Schröder . Seitdem der tückſche Wind
Es mit dem Franzmann hält und Brod und Pulver
Nicht in den Hafen läßt , kann nur der WahnſinnAuf Rettung hoffen . Juſt vor einer Stunde
Sprach ich den Bauer Klas ; ich kenn ' ihn gut ;Mein Vorwerk liegt nur einen Hundeblaff
Von ſeinem Hof. Der war hereingeſchlichen ,Um eine alte Forderung einzutreiben ,
Und mußt ' mit leeren Händen wieder gehn .
Herr Schröder , ſagt ' er , ihr hier in der Stadt
Könnt ' s noch mit anſehn , weil ihr hinter SchloßUnd Riegel ſitzt . Wenn ' s Bomben hagelt , kriechtIhr in die Keller ; kommt ' s zum Schlimmſten , geht ihrZur See und laßt dem Feind das leere Neſt .Wir aber auf dem Land — ' ne Schnecke , die

Man aus dem Hauſe riß , iſt nicht ſo wehrlos ,So mutternackt , wie wir .

Heinrich . Gott ſei ' s geklagt !
Schröder . Die Plackerei , das Schinden Tag und 9Dem Feind noch helfen müſſen , Knecht und Pferd

Hab ' ich' s

kacht,

Rechts das Commandanten⸗
zu der einige Stufen hinaufführen . Schild⸗ AeSSee
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Und Rock und Hemd hergeben — und ſo weiter .

Klas , ſagt ' ich , meinſt du , daß wir in der Stadt

Auf Roſen liegen ? Geſtern zum Exempel
Kommt —ich war nicht zu Haus — der Jürgen Smidt ,
Der Tiſchlermeiſter , kommt zu meiner Frau

Und klagt ihr , daß ſein gutes Weib geſtorben ,

Am Feſtungsfieber , wie er ' s nannt ' , — am Hunger .

Sie darbte ſich vom Mund den Biſſen ab

Für ihre Vier , die ſtets nach Brode ſchrie ' n.

Der Mann , hätt ' er ' s gemerkt auch, konnt ' s nicht ändern .

Verdienſt iſt keiner , Dienſt bei Tag und Nacht.
Wenn das noch lange dauert , ſprach der Smidt —

Und ein Geſicht dazu , ſagt meine Frau ,

Ihr war ' s , wie in ein off ' nes Grab zu ſehn , —

So rudr ' ich meine Vier ins Meer hinaus

Und draußen — Gott verzeih ' mir meine Sünde ! —

Auf Einmal über Bord den ganzen Jammer ! —

Sie gab ihm, was ſie hatte ; viel war ' s nicht .

Denn wo nimmt ' s Unſereiner her ? Die Stadt

Iſt bankerott auf hundert Jahre .

Heinrich ( der inzwiſchen in heftiger Bewegung vor ſich hin geſonnen ,

plötzlich auffahrend ) . Schröder ,
Ihr ſeid ein Bürgervorſtand . Ich beſchwör ' Euch
Bei Eid und Pflicht , kommt mit auf ' s Rathhaus , ſagt

Dies Alles , ſo wie mir , dem Bürgermeiſter .
Den Rath ſoll er verſammeln , daß die Stadt

Einmüthig —

Schröder ( ihn unterbrechend ) .

Freund , kennt Ihr den Bürgermeiſter ?
Den hat der Nettelbeck im Sack , und ſo

Den ganzen Rath . Soll ich mir ' s Maul verbrennen ?

Wenn Ihr bergab ' nen Wagen rollen ſeht ,

Mit vier tollwüth ' gen Hengſten , werdet Ihr

Die Deichſel faſſen wollen ?

Heinrich . Schande , ſag ' ich ,

Daß Jeder ſieht und fühlt und weiß , was Noth thut ,

Und Jeder hinter ' m Nachbar ſich verkriecht !

Colberg.



Wer , wenn die Stadt zuſammenhielte , riſſe
Sie in den Abgrund fort ? Jetzt noch ſich wehren !
Europa zittert vor dem Allgewalt ' gen ,
Kaiſer und Kön ' ge lauſchen ſeinem Wink ,
Und wir allein , dies winz ' ge Häuflein Narren ,
Wir trotzen fort , dem Halbgott , dem der Himmel
Der Herrſchaft Stempel auf die Stirn gedrückt !

Schröder . Ihr habt nur allzu Recht
Von je dagegen . Da heißt ' s gleich, man ſei
Kein Patriot , man zag ' um Hab ' und Gut .
Nun , ſeine Reputation liegt Jedem
Am Herzen .

Heinrich . Mehr als Pflicht und Recht und Mitleid
Mit tauſendfält ' gem Elend ? Ich — Gott weiß es ! —
Nie hing ich am Beſitz . Was mein iſt , gäb ' ichMit Freuden hin , könnt ' ich die Stadt erretten ,
Und ſelbſt der Nächſten Lieb ' und gute Meinung ,
Ich opfre ſie , —gleich jetzt. Ich geh' aufs Rathhaus ;
Verlaßt Euch drauf , ich ſchaffe mir Gehör .

Schröder . Geht lieber gleich ( auf das Commandantenhaus zeigend )
dort vor die rechte Schmiede ,Wo unſer Wohl und Weh geſchmiedet wird .

Heinrich . Mit Dem hernach , und hoffentlich alsdann
Aus anderm Ton , und hinter mir die Stadt .

Schröder ( ihm die Hand reichend ) .
Wenn Alle dächten ſo wie Ihr und ich —

Heinrich . Vordenken muß man den Gedankenloſen ,
Vorſprechen und vorhandeln , und das will ich ,
So lang ich Athem habe .

Schröder . Lebt denn wohl !
Gott gebe, daß es glückt . Ich muß zum Hafen .

Er entfernt ſich nach rechts , Heinrich nach links . )

Zweite Scene .
Arndt ( einen Mantelſack über der Schulter , wie von der Reiſe ,

mit ) Würges ( von rechts).
Würges . Nun , alte Waſſerratte , wieder binnen ?

Ein ſtürmiſcher Sonntag , Freundchen , und mir ſchwant ,

kommt

Ich war , Ihr wißt ' s ,
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Es giebt noch andern Sturm heut , als von ſeewärts .

Die gottverdammten Parallelen ſind

Uns übern Hals gerückt , ſeitdem Ihr fort war ' t ;
Da war kein Halten mehr .

Arndt . Ich bin heilfroh ,

Daß ich noch geſtern gut vor Anker kam .

Heut müßt ' ich draußen vor der Rhede kreuzen ,

Denn um die Riffe heult die See wie toll ,

Und ſchwerlich fänd ' ich Lootſen .

Würges . Ja , Franz Arndt ,

Es geht zu Land und Waſſer nicht mehr glatt .
Arndt . Was macht der Nettelbeck ? Wo ſteckt er wohl ?

Hab ' ihm aus Riga ein Paar Juchtenſtiefel

Für Schleuſ ' - und Dammgeſchäfte mitgebracht ;
Die halten ſchon was aus . ( Seinen Sack öffnend . )

Würges . Ja , unſer Alter !

Den kennt Ihr gar nicht wieder . Wenn Ihr wo

' nen jungen Menſchen trefft , der vor ſich hin

„ Freut Euch des Lebens “ pfeift , wenn rings um ihn
Die Bomben krachen — das iſt Nettelbeck ,

Ihr könnt drauf ſchwören . Wißt Ihr auch warum ?

( Ihm ins Ohr ) Weil er verliebt iſt .

Arndt . Was Ihr ſagt ! der Alte ?

Nu , zuzutrauen wär ' s ihm ſchon. Doch ſagt :

In wen ? Doch nicht — die Roſe ?

Würges . Wär ' nicht dumm ,

Doch Die iſt ' s nicht ; ' s iſt gar kein Frauenzimmer .
Arndt . Ihr ſpaßt !

Würges . Wenn Ihr ' s nicht weiter ſagen wollt :

Er iſt verſchoſſen in den Commandanten ,

Den Gneiſenau . Er denkt und ſpricht nichts mehr ,
Als Gneiſenau . Na , Unrecht hat er nicht ;
Denn ' s iſt ein Mann recht nach dem Herzen Gottes .

Ihr werdet Augen machen , wenn Ihr hier

Die Werke ſeht , Baſtionen , Wälle , Schanzen ,
Wie der das Ding in Schick gebracht . Der Wolfsberg ,
Von dem vorzeiten kaum die Redel War, 5
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Um den hat ' s einen
Ein zweites Colberg :
Und wieder Sturm un
Bis wir das Mordloch endlich räumen mußten .Indeſſen war der Hauptzweck doch erreicht ,Die Feſtung aus dem Gröbſten reſtaurirt ,

Kampf geſetzt , als wär ' s
Sturm und abgeſchlagen ,
d wieder abgeſchlagen,

Die Wälle neu armirt , und was noch ſonſtVonnöthen war . Ich ſelbſt muß ſagen , Arndt ,Der Gneiſenau verſteht ' s . Und nebenbei
Hat er auch Sentiments .
Dem Waldenfels , Dombrowsky und den Andern ,Die bei dem letzten Wolfsberg⸗Sturm gefallen ,Die Ehrenſalven übers Grab geſchoſſen ,Da ſah ich, wie der Commandant ſich ſelbſtUmdrehte , weil ' s ihm naß ins Auge kam .

Er hat ein Herz für Jeden , ganz gleichviel ,Ob Bürger , ob Soldat , Wer ſeine Pflicht thut ,Dem iſt er wie ein Vater .
Arndt . Kann doch Alles

Nichts helfen , Würges . Endlich muß es hierDoch biegen oder brechen.
Würges . Brechen ? Ja !

Doch biegen ? nein ! und helfen hilft es wohl .Seht , Freundchen , wenn ich heut als braver KerlDie Lunte werfe in den Pulverthurm,Um ihn dem Feind nicht in die Hand zu liefern ,Und meine Glieder mir am jüngſten TagAus allen Winkeln muß zuſammenleſen ,So hilft das allerdings ; denn es beweiſ' t ,Daß nicht , wie es wohl manchmal ſcheinen möchte ,Die braven Kerls heut ausgeſtorben ſind !Und wie der alte Fritz ſagt —
( Die Glocken fangen an zu läuten )

Arndt .
Doch wenn Ihr Nettelbecken —

Würges . Hört Ihr wohl ?Da läuten ſie zur Kirche . Dacht ' ich doch,

Denn wie wir geſtern

Ich muß fort ;
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Choräle ſingen ſei jetzt nur für Weiber;
Da aber kommt auch eine Mannsperſon .

Dritte Scene .

Frauen ( von links , in die Kirche gehend) . Der Rector mit

Schulknaben (die paarweiſe vor ihm hergehen ) .

Würges .
Paßt auf , Franz Arndt , den Schwarzen angl ' ich mir .

Herr Rector ! ( Zipfel thut , als höre er nicht . ) Rector Zipfulus !

Zipfel ( ſtehen bleibend ) . Ich bitte ,

Ich ſchreibe mich Zipfelius . Ihr ſollt

Mir meinen Namen nicht barbariſiren .

Würges . Ha, ha ! Fällt mir nicht ein , Euch zu barbieren .

Ich wollt ' nur fragen , ob die alten Heiden

Auch Sonntags in die Kirche gingen.
Zipfel .

Wie ?

Die Heiden ? Sonntags ? Das iſt baarer Nonſens .

Würges . Ich weiß nicht , was das für ein Ding iſt , Herr ,

Das aber weiß ich, daß Ihr ſo ein Ding ſeid .

Denn ſeid Ihr nicht ein alter Heid ' und geht

Doch Sonntags in die Kirche ? He ? Wird etwa

Von Euren alten Götzen drin gepredigt?
Hehe ! ( Zu Arndt ) Paßt auf , wie er jetzt anbeißt !

ipfel .
Herr,

Ihr wollt mich ſchrauben . Eurer Ignoranz

Verzeih ' ich manches hinterm Glaſe Bier ;

Doch öffentlich , coram discipulis —

Würges . Ich coramir ' Euch nicht , Herr Zipulis .

( Zipfel will antworten , zuckt aber nur die Achſeln und wendet ſich

zum Gehen. )

Würges . Geht nur ! Man weiß , warum Ihr ' s eilig habt

Mit Eurem friſchgebackenen Chriſtenthum .

Zipfel (bleibt ſtehen ) .

Was ſoll das , Herr ? Was meint Ihr ?

Würges ( u Arndt ) . Nämlich , Nachbar ,

Der Gneiſenau hat vom Feind ſich ausbedungen ,

Daß er am Sonntag beim Bombardement

Vorige .
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Nicht auf die Kirche zielt . Da hat der PaſtorNun mächtig Zulauf , ſtets die Kirche voll .
Selbſt alte Heiden können ' s kaum erwarten ,Daß hier geläutet wird . Ich kenne Manchen ,Der ſonſt nicht viel vom Katechismus hielt ;Dem ward ſein Glaube plötzlich bombenfeſt !Arndt . Haha ! Spaßvogel!

Zipfel .
Was ich glaub ' oder nicht ?

Würges .

Herr , was geht ' s Euch an ,

Mich ? ganz und gar nichts .Ich hab ' den Glauben meines Königs ; JederKann ſelig werden ganz nach eigener
Facon . Wünſch' gute Andacht.

Zipfel ( würdevoll ) .
Zu prahlen , lieb ' ich nicht .
Wird es an mir nicht fehlen .

Mit Geſinnung
Zur rechten Stunde

( Geht langſam in die Kirche . )Würges . Bücherwurm !
Schweinslederſeele !

Arndt . Sonſt ein wackrer Herr .
Würges . Ja ſonſten ,

Vorſchwadronirte , daß uns
Jetzt iſt er ſtill geworden . Denn jetzt fragt man :Biſt du ein Mann ? — nicht : weißt du, wie ein MannAuf griechiſch heißt ? — Doch ſeht , die Offiziere !Der Kriegsrath iſt zu Ende .

wo er im Rathskeller uns
grün und blau ward ,

vierte Scene .

Vorige . ( Aus der Thür des Commandantenhauſes treten ,eine anſehnliche Zahl von Offizieren , kommen diegehen links und rechts über den Markt . Unter ihnen ) Brünnow .Würges . Pft ! Herr Lieutenant !
Brünnow . Wer ruft ? Ah, Würges , Ihr !Würges .

Sagt doch einmal ,Iſt unſer Nettelbeck beim Commandanten ?
Brünnow . Er rief ihn eben , da e

Würges ( ihm eine Priſe bietend ) .
Es ſcheint , das Waſſer rückt uns an den Hals .

r uns entließ .

im Geſpräch ,
Treppe herunter und

*
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Brünnow . Je nun ſo lang noch Danzig unbezwungen

Und von Stralſund her Hoffnung auf Entſatz —

Würges . Wenn wir uns nur nicht faſt verſchoſſen hätten !

Sollt ſehn , die gottverdammten Engelländer
Die laſſen uns mit ihrem Pulver ſitzen .

Brünnow . Das wäre freilich ſchlimm . Doch ich muß eilen ,

Zu meinem Corps zu kommen . Guten Tag ,

Herr Würges ! ( Geht nach links )

Würges .
Nehmt mich mit !

Wenn Nettelbeck bei ſeiner Liebſchaft iſt ,

Wird ihm die Zeit nicht lang . Da könntet Ihr

Hier Schildwach ſtehn bis an den Nachmittag .

( Ab mit Arndt . )

9

Zu Arndt He, Freundchen , kommt !

Fünfte Scene .

( Es kommen wieder Kirchgänger , beſonders Frauen und Kinder . Zuletzt )

Roſe . ( Das Geläut hört auf. Dann ) Nettelbeck .

Roſe (cleibt ſtehen und nähert ſich dann einer der beiden Schild⸗

wachen am Commandantenhauſe ) .

Sagt , iſt Herr Nettelbeck im Hauſe droben ?

Soldat . Ja , Jungfer .
Roſe . Bleibt er lang ?

Soldat . Ich weiß nicht , Jungfer .

Roſe . Ich dank ' Euch. ( Kommt langſam in den Vordergrund ) .

Ich will warten , bis er kommt .

Wie könnt ' ich heut auch in die Kirche treten ,

So andachtslos und traurig , wie ich bin !

Wär ' ich der innern Stimme nur gefolgt
Und hätte längſt den Pathen meinen Kummer

Vertraut , es wäre nicht ſo weit gekommen !

Gottlob , da iſt er !

Gettelbeck tritt aus dem Commandantenhauſe und bleibt an der

ſtehen ) .

Nettelbeck ( ins Haus hineinſprechend ) .
Seid nur ohne Sorgen !

2
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Was menſchenmöglich i
Ich rapportir ' Euch gleich auf Baſtion Preußen.(Hinaustretend , für ſich. )

ſt , das wird geſchehen.

Ich Thor hab ' mit dem Himmel einſt gehadert ,Als er den Sohn mir früh genommen . JetztErkenn ' ich : es war gut . Dem Jungen wär 'Sein Pflichttheil Vaterliebe kaum geblieben,Seit dieſer prächt ' ge Mann das Herz mir ſtahl .( Kommt die Stufen herunter, ſieht in die Luft . )Noch immer Süd⸗Süd⸗Oſt! Das iſt nicht gut.Wer weiß an welchen Küſten unſer PulverHerumkreuzt. — Roſe , Wetterkind , du hier ?Roſe . Ich hab ' auf Euch gewartet , lieber Pathe .Ihr müßt mir helfen.
Nettelbeck . Nun natürlich ! MirFehlt ' s ohnehin an Arbeit . Na, was giebt' s?Was macht die Mutter ?
Roſe .

Sie ſchwebt in hundert
Und ſeit die Gertrud neulich auf dem MarktGetroffen ward von einem Bombenſtück ,Hat ſie ſich nicht mehr vor die Thür gewagt.och was das Schlimmſte: Heinrich —
Nettelbeck .

Will der QuerkopfSich noch nicht geben ?
Roſe. Seit dem Tag , wo ichVon Memel wiederkam, hat er das HausNicht mehr betreten, außer , wenn ich fern war .Er ſchläft in ſeinem Speicher ! Trifft er michZufällig auf der Straße , ſieht er weg .Ach, Pathe, muß die ſchwere PrüfungszeitDie nächſten Herzen von einander reißen ?Nettelbeck .

Sieht weg ? Der Hausnarr der für ſolche SchweſterDem Herrgott ſollt ' auf ſeinen Knie en danken ,Sieht weg ? Den ſoll doch gleichRoſe .

Ach , Ihr kennt ſie ja .
Aengſten Tag und Nacht,

Sprecht Ihr mit ihm !

Eοσeειο

FEeeetee



Der Mutter bricht ' s das Herz . Denn auch zu ihr

Iſt er ſo rauh und fremd . Und doch, ich weiß ,

Ihm iſt nicht wohl dabei !

Nettelbeck . Der Hochmuthsteufel

Steift ihm den Nacken . Was ſich nicht will ſchicken

Nach ſeinem Kopf , das ſchimpft er Narrenkram .

Ei freilich , er verſteht ' s! Wir Alten ſind

Pfahlbürger , ob uns auch in Oſt und Weſt
So mancher Wind ſchon um die Naſe ging ,
Als er noch in der Wickel lag . Der Großhans ,
Weil er Franzöſiſch ſchnackt und in Paris
Den Bonaparte ſah , — doch wart ' ! Dem woll ' n wir

Was ganz Apartes ſagen !

Sechſte Scene .

Vorige . Schröder (eilig von rechts ).

Schröder . Nettelbeck ! —

Euch ſucht ' ich juſt .

Nettelbeck . Was ſoll ' s?

Schröder . Das Schiff iſt da,

Das engliſche , mit Munition .

Rettelbeck. Gelandet ?

Nun Gott ſei —

Schröder . Nicht zu früh mit Eurem Loblied !

Es kreuzt ohnmöchtig auf der Außenrhede ,
Und von den Lootſen keiner will in See .

Nettelbeck . Die Lotterbuben ! Wart ' , die ſollen mir —

Schröder . Ja , drohen hilft da nichts . Denn nie wie heut

Sah ich die Brandung um die Riffe toben ,

Und , ſagen ſie , jetzt wär ' s doch einerlei :

Was ſoll das Pulver noch, ſeit Danzig —

Nettelbeck (erſchrocken einfallend ) . Danzig ?
Schröder . Capitulirt , ja , ja ! ' s iſt aus .

Nettelbeck . Wer ſagt das ?

Schröder . Der Schiffer Albrecht , der von Danzig eben

Zurück iſt . Seinen Kutter ließ er draußen
Und kam im Boot herein , der Unglücksrabe .
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Nettelbeck . Das kannſt du doch nicht wollen
( Steht in tiefer Erſchütterung . )

Schröder .
Fragt ſelber nach. Ich muß nach Haus , mein bischenWerthſachen einzupacken ; denn nun heißt ' s:Es rette ſich, wer kann !

Roſe .
Nettelbeck ( aus ſe

( Eilig ab nach links . )
Pathe , was nun ?

inem Brüten aufſtarrend ) .
Ich muß nur gleich den Gneiſenau — doch nein ,
Ich

muß 2 0Am Hafen brauchen ſie mich nöth ' ger . Nachbar ,
Sagt Ihr dem Commandanten — was ? ſchon fort ?Ein ſaubrer Bürgervorſtand ! Höre , Kind ,
Ich muß zum Hafen . Wenn die Jungens dort
Mich ſehn , ſo ſoll ' n ſie ſchon Courage kriegen .
Du aber bring ' die Hiobspoſt geſchwind
Zum Gouverneur und ſag ihm —

Roſe . Pathe , ich ?
Nettelbeck . Wer ſonſt ? De

Sput ' dich und ſag ' , ich ſei hinaus und würd '
Das Schiff zu bergen ſuchen , wenn die See
Auch höher ging ' als der Marienthurm .
O Danzig , Danzig ! ( Eilt nach rechts ab. )

Roſe . Rettet nur das Schiff !Die Stadt kann einzig noch ein Wunder retten .
( Sie geht raſch die Stufen hinauf . Während deſſen erklingt aus der Kircheein kurzer Choralgeſang mit Begleitung der Orgel . )

ihm

Siebente Scene .

Bürger ( kommen von links , uuter ihnen ) Grüneberg , Geertz .Offiziere und Ordonn anzen ( gehen die Treppe zum Commandanten⸗
hauſe hinauf und eilig hinein ) .

Erſter Bürger . Wißt ihr von Danzig ?
Zweiter Bürger . Danzig iſt gefallen !
Grüneberg .

Wenn ' s wahr iſt ! Viel Voreil ' ges wird geſchwatzt.Erſter Bürger . Der Schiffer Albrecht ſagt es und beſchwört' s.Geertz . Ja ja , was ſchlimm iſt , iſt gewöhnlich wahr ,Nur mit dem Guten iſt ' s ein blauer Dunſt⸗

„ Herr mein Gott !

r Poſten dort darf nicht vom Fleck.

2
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in Gott !
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Grüneberg . Ein übler Caſus . Weiß der Commandant ?

Geertz ( auf die Offiziere deutend ) .

Die werden ' s ihm wohl melden .

Grüneberg . Hm! Und was

Sagt Nettelbeck ?

Geertz . Was iſt noch viel zu ſagen ?

Wir ſind caput .

Grüneberg . Ich will aufs Rathhaus .

Geertz . Geht nur !

Doch guter Rath wird dort ſo theuer ſein ,

Wie hier .

Grüneberg . Ja leider !

( Zu Heinrich , der eben von links wieder auftritt . )

Wißt Ihr auch ſchon , Blank ?

Heinrich (zerſtreut ) . Was ?

Geertz . Danzig hat capitulirt .

Heinrich .
Wasſagt Ihr ?

Geertz . Nun ſchnürt man hier in Colberg uns erſt recht

Die Kehle zu . Wir ſind verloren !

Heinrich . Nein,
Und aber nein ; wir athmen wieder auf !

Grüneberg . Ihr ſeid ein ſeltſamer Politicus .
( Andere Bürger von rechts und links . )

Dritter Bürger . Danzig iſt über !

Vierter Bürger . Colberg folgt ihm nach.

Dritter Bürger . Was ſagt der Commandant ?

Heinrich . Ja , fragt ihn nur ,

Fragt den Soldaten , was dem Bürger frommt :

Die Antwort trägt er auf der Degenſpitze ,

Denn weiter freilich reicht ſein Auge nicht .

Ich hab ' euch längſt gewarnt und ward verhöhnt ,

Verkannt , verläſtert . Jetzt erlebt ihr ' s ſelbſt .
War Danzig nicht die feſtre Stadt , nicht dort

Stärkre Beſatzung ? Doch ergab es ſich.

Nur unſer ſchwaches Neſt ſoll erſt in Glut

Und Blut erſticken , eh wir klüger werden ,
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Weil einem lorbeertollen Offizier
Die Stadt erſt dienen kann zum Fußgeſtell 2Für ſeinen Ruhm , wenn ſie in Trümmern liegt.Grüneberg . Hört , junger MWann —

Geertz . Es ſoll uns Niemand hierDen Commandanten ſchelten!
Grüneberg Czu Heinrich ) .
Mal ins Geſicht !

Heinrich . Das wünſcht ' ich ſelbſt . Denn mich,Mich hat er nicht gekirrt mit großen Worten ,NDie Euch — und Euch.

Sagt ihm das

*2

( Sich zu den Bürgern wendend )
Doch hier die Andern frag ' ich :Soll ' s dahin kommen ? Seid ihr feige Knechte ,Die man dem Schlachtengötzen ſchlachten mag ,Nicht freie Männer , Manns genug , dem Tollen ,Der euch zum Abgrund ſchleift , ein „ Halt ! “ zu rufen ,„ Bis hierher und nicht weiter ? “ Ha, das Kreuz,Das ihm ſein Kriegsherr auf die Bruſt wird heften ,Wenn er den Moloch der SoldatenehreGeſättigt hat mit eurer Kinder Blut ,

Entſchädigt' s euch für jenes Kreuz der Leiden ,Das er auf eure zahmen Schultern wälzt ?Ja wohl , nun murrt ihr , ballt die Fauſt im Sack ,Und alles bleibt beim Alten . Seid ihr Männer ,So wehrt euch, ſtatt die Noth und Schmach zu dulden !Dort wohnt der Mann —

Grüneberg . Ihr predigt Rebellion !
Heinrich . Ich pred ' ge Nothwehr gegen die Gewalt .( Roſe tritt aus dem Hauſe , bleibt oben auf der Rampe ſtehen.)Wer geht mit mir , ein freies Manneswort

Vor deſſen Ohr zu bringen , der gewohnt iſt ,Nur ſtumme Schergen in den Tod zu ſchicken ?
Erſter Bürger .

Wenn Ihr der Sprecher ſein wollt —
Zweiter Bürger . Ja , Herr Blank ,Stellt Ihr ' s ihm vor . Der baare Selbſtmord wär' s ,Noch fortzukämpfen.



nd hier

„

Dritter Bürger . Hören muß er uns ;

Das kann er uns nicht wehren .

Vierter Bürger . Ja , er muß

Ein Ende machen . Kommt ! Zum Commandanten !

Heinrich . In Gottes Namen , folgt mir !

Achte Scene .

Vorige . ( Indem Heinrich ſich nach der Treppe wendet , erblickt er) R oſe .

Roſe . Folgt ihm nicht !

Folgt nur dem Einen , der uns retten wird !

Wie ? Hat die Stadt nicht ihrem Commandanten

Gelobt , zu ihm zu ſtehn bis in den Tod ,

Und nun auf einmal hätt ' er dies Vertrauen

Verſcherzt ? Wodurch ? Er ſorgte Tag und Nacht

Und that das Uebermenſchliche . Wir litten —

Ein Jeder nur für ſich, — Er für uns Alle .

Und dafür wollten wir ſtatt alles Danks

Ihm den Gehorſam künd ' gen und die Treue ?

Nein , das kann nie geſchehn ! Das wär ' ein Flecken ,
Den alles Waſſer unſerer baltiſchen See

Nie wieder , nie von Colberg ' s ſtauern ſpülte !

Heinrich . Kennt Einer dieſes Mädchen ? Ha, ſie gleicht

Von fern der Roſe Blank ! Doch Die iſt ' s nicht .

Denn die war ſittſam ; Dieſe hier iſt keck.

Die war beſcheiden , und die Fremde da

Geht dreiſt bei fremden Männern aus und ein

Und ſpricht auf offnem Markt vor allen Bürgern .

Wär ' ſie ein Kind der Stadt , ſo hätte ſie

Ein Herz , das blutete beim Fall der Stadt .

Doch ſeit ſie heimgekehrt vom Hof, geehrt,
Von königlichen Gnaden angeſtrahlt ,
Träumt ſie von höhern Dingen , eine Heldin ,

Die nur mit Helden noch verkehrt —

Roſe ( ihm ins Wort fallend ) . O Heinrich,
Was ſprichſt du ? Du biſt außer dir ; du weißt nicht ,

Wie ſchwer du fehlſt . Mein Pathe Nettelbeck

Hat mich als Botin in dies Haus geſchickt,
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Dem Commandanten D
Er hält ſo eben Kriegsrath. Stört ihn nicht ,Vertraut ihm —

Heinrich .
Vertrau ' n? Ja wohl , auf unſer gutes Recht,Uns ſelbſt zu helfen .

anzigs Fall zu melden .

Fort von dieſer Schwelle , ſag ' ich!

Folgt mir !
Roſe .

O mein Gott !

Ueunte Scene .
Gneiſenau (tritt aus der 2

Gneiſenau . Was*

Grüneberg ( der m

Vorige .
hür , hinter ihm

geht hier vor ?
it Geertz ſich von den Andern ferngehalten hat ) .Herr Commandant —Heinrich ( auf der unterſten Treppenſtufe). Ich habeDas Wort zu führen . Herr Major , Sie hieltenSo eben Kriegsrath. Darf die Stadt erfahren,Was Sie zu thun beſchloſſen ?

Gneiſenau .
Was die EhreDer Stadt erheiſcht und unſre Pflicht .Heinrich .

Sie wiſſen ,Daß Danzig fiel . Es kann nur Ihre Pflicht ſein,Colberg zu retten .
Gneiſenau . Junger Mann , wer ſind Sie ,Mich meiner Pflicht zu mahnen ?

Heinrich .
Ich ? Ein Bürger ,Nichts mehr , nichts wen' ger . Doch zugleich der Einz' ge,Der hier zu reden wagt , wo Alles ſchweigt.Und ſo erfahren Sie : mit Knirſchen trägtDie Stadt das Joch der aufgezwungnen EhreUnd will ein Ende machen . Wir verlangenFrieden auf billige BedingungenMit einem zehnfach übermächt ' gen Feind ,Dem Stand zu halten nur der Wahnſinn hofft.Gneiſenau Eu den Adjutanten) .Seltſam ! Die Alten hier ſind alle wacker,Und nur die Jugend ſehnt ſich feig nach Ruhe.Gehn wir !

zwei Adjutanten ) .
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anten ) .

n hat) .

habe

Heinrich . Wie ? feige ? Nun bei Gott , ich hätte

Wohl Luſt , Sie eines Beſſern zu belehren ,
Auf Kugelweite , oder blanke Waffen .

Dies aber dünkte mir ein billiger Muth ;

Der größre : meiner Meinung treu zu ſei

Auf jegliche Gefahr . Ha, wär ' ich feig ,

Ich ſchwiege weislich , gleich den Andern , ging '

Im Schlepptau mit und ließe Die gewähren ,

Die unſer Colberg ins Verderben ziehn .

Gneiſenau . Iſt Niemand hier , ihn in ſein Haus zu führen ,

Daß er den Rauſch ausſchlafe ?
( Er ſteigt ruhig die Stufen hinab . )

Heinrich (ſich ihm in den Weg ſtellend ). Herr Major ,

Nicht von der Stelle !

Gneiſenau ( ihn zurückſtoßend ) . Raſender , du wagſt — ?
So muß ich dich unſchädlich machen . — Wachen ,

Nehmt dieſen Trunknen feſt !

Heinrich ( zurückfahrend ) . Wer rührt mich an ?

Gneiſenau ( zur Wache) . Vorwärts !

Heinrich ( ein Piſtol ziehend) . Zurück ! Hier dieſe Kugel Dem ,

Der ſich vergreift an mir . Soll die Vernunft

In Colberg mundtodt ſein , indeß der Wahnwitz

Das letzte Wort behält ? ( zu den Bürgern )
Und ihr —ihr ſteht

Und duldet ſchweigend —

Gneiſenau . Wirf die Waffe weg ,

Verblendeter ! Du ſpielſt um deinen Kopf .

Roſe . Heinrich !

Heinrich . Ich will Sie zwingen , mich zu hören,

Nichts weiter .

Gneiſenau . Zwingen ? mich ? den Commandanten ?

Laß ſehn !
( Tritt plötzlich auf ihn zu, faßt ihn am Arm, der Schuß geht los . )

Gneiſenau ( Heinrich die Piſtole entreißend und ſie fortſchleudernd ) .

Führt den Verbrecher in Arreſt !
( Wachen nehmen Heinrich in die Mitte . )

Roſe . Heiliger Gott !
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Grüneberg und Geertz . Der
Bürger . Auf unſern Command
Gneiſenau . Das Kriegs

Hinweg! ( Vendet ſich zum Gehen. )
Roſe (vorſtürzend ). Gnade!
Gneiſenau .
Roſe . O mein Bruder !

( Sie will ſich ihm nähern ,

Raſende , er ſchoß!
anten legt ' er an !

Kein Wort mehr !

er wendet ſich trotzig von ihr ab. )

Zehnte Scene .

oldaten ſich anſchicken,
„ drängt ſich) N

Volk) .

Vorige . ( Während die S
zu Boden ſtarrt , abzuführen

Nettelbeck .
Macht Platz ! — Das Munitionsſchiff, Herr Major ,Hätt ' ich nun , Gott ſei Dank , hereingelootſ ' t ; —
Doch was iſt das ? Hier ward geſchoſſen — Heinrich —Gneiſenau . Ich dank ' Euch , Nettelbeck . Jetzt ruft die Pflicht :Dem Feind zu zeigen , daß uns Danzig ' s UnglückNoch nicht entmuthigt , daß zur rechten ZeitDie See , die uns verbündet , Hülfe brachte.Horch ! Eben neu beginnt das feindlicheGeſchütz zu ſpielen . Laßt den GottesdienſtDurch dieſe Töne nicht zum Schweigen bringen;Denn Muth und Kraft von oben thun uns Noth.Geht , gute Frau ' n; die Männer folgen mir !( Indem er ſich raſch nach

Roſe , die in Schmerz
Kanonendon

dem Hintergrunde wendet , tritt Nettelbeck zuverſunken unten an der Rampe ſteht . Unter fernemner wird die Orgel wieder angeſtimmt. )
( Der Vorhang fällt . )

gericht tritt heute noch zuſammen .

Heinrich , der finſter
ettelbeck (haſtig durch das
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